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Aundschau .
Bei - er Betriebsmittelgemeinschaft, die die

deutschen Eisenbahnverwaltungen anstreben, geht es wie
bei der Echternacher Springprozession : ein Schritt vor
und zwei zurück . Auf die freudige Auslassung der Köln .
Ztg . über das Ergebnis der Konferenz, die wir in der
letzten Nummer mitgeteilt haben, setzt der württ . Staats¬
anzeiger einen starken Dämpfer . Er schreibt über die
Berliner Konferenz :

„Auf der Tagesordnung stand die Besprechung neuer
von den bayerischen Kommissären aufge¬
stellter Vorschläge , die schließlich zur weiteren Be¬
handlung an Sonderausschüsse verwiesen wurden .
Auf die Begrüßungsansprache des preußischen Ministers
der öffentlichen Arbeiten , v . Budde , gab der würt -
tembergische Vertreter eine Erklärung in dem
Sinne ab, daß nach Ansicht der württembergischen Ver¬
waltung die Grundlage der bisherigen Verhandlungen
durch die bayerischen Vorschläge vollständig verlassen werde.
Die Bedenken die gegen die seitherigen Ver -
handlunggrundlageu vorgebracht worden seien und
die sich einerseits aus die staats - und etatsrechtliche Seite
der Frage , andererseits insbesondere auf die Schwierig¬
keit der Ermittlung eines allen Wünschen entsprechenden
Schlüssels für die Verteilung der Ausgaben der Gemein¬
schaft beziehen, wären bei allseitigem gutem Willen nicht
unüberwindbar . Wenn die bayerischen Vorschläge in
ihrer fetzigen Fassung angenommen würden , könnte eigent¬
lich von keiner Betriebsmittelgemeinschaft ,
höchstens von einem erweiterten Wagenüberein¬
kommen nach Art des preußischen Staatsbahnwagenver¬
bands die Rede fein . Die württ . Eisenbahnver¬
waltung nehme daher an der Beratung der bayerischen
Vorschläge nur unter dem Vorbehalt teil, auf ihre
früheren Vorschläge wieder zurückzukommen. In
ähnlichem Sinn sprach sich dann auch der b a d is ch e V er -
treter aus .

"

Der,,Staatsanzeiger " fährt dann fort : „ Wir behal¬
ten uns vor , auf die Angelegenheit zurückzukommen, so¬
bald das Ergebnis der Beratungen der Sonderausschüsse
über die neuen bayerischen Vorschläge bekannt und da¬
durch die Möglichkeit gegeben ist, zu beurteilen , inwie¬
weit die von dem württembergischen Vertreter geäußerten
Bedenken begründet waren oder nicht. Soweit wir un¬
terrichtet sind, weichen die bayerischen Vorschläge von den
seitherigen Verhandlungsgrundlagen wesentlich darin ab,
daß zunächst nur die Bildung einer deutschen Güter -
wagengeyieinschaft angestrebt wird .

"
qr » »

Bülow und - ie Fleischteuerung. Endlich hat
der Reichskanzler eine Antwort auf die Eingabe des

» IM !!» >>>
Der JaLschmünzer.

Roman von Alexander Wilbrandt . 30
'

„ Ah, , das ist ja ein seltsames Zusammentreffen!"
„ Wieso ? " fragte Herr Villenenve .
„ O, es ist nur eine unbedentende Sache, aber sie überrascht

wich doch. Es wird mir noch schwer werden, deutliche Beweise
auznführen , ich kann mir bedauern, daß ich nicht schon heute
morgen von dem umerrichtet worden bin , was sich zugetra-
ge» hat , ich zweifle nicht, daß ich dann schon auf der rechten
Fährte wäre.

"
„ Stellen Sie morgen Ihre Nachforschungen an , und wenn '

Sie mir etwas mitzukeilen haben , so werden Sie mich bis
sechs Uhr abends in meinem Bureau finden, " antwortete der
Chef der Sicherheitsbehörde.

Hierauf verabschiedete sich Nivert ehrerbietig. Bedächtig
und ernst kehrte er nach seiner Behansnng zurück. Je mehr
er die Sache überlegte, desto mehr schien er auf der richtigen
Spur zu sein .

Auf seiner Reise nach Angonleme und Jonsac hatte er er-
fahren, daß Boursault ein ziemlich mysteriöses Leben führte.
Alberts Mitteilungen bestärkten ihn hierin, nur fragte er sich ,
welch' seltsame Nolle der junge Mann hierbei spielte .

* »
*

Am folgenden Tage fand die Hochzeit des Fräulein Ville -
tlenve statt .

Wie man sich leicht denken kann , war die kleine Familie in
. großer Aufregung. Das junge Mädchen stand nun im Begriff,

uen Freuden , welche sie unter dem väterlichen Dache genossenMw, zu entsagen ; sie befand sich vor einer ungewissen Zukunft,
welche sie anzog , aber zugleich wieder mit Bangen erfüllte.

Herr Villeneuve war seinerseits noch sehr bewegt . Johannawar die Freude seines Hauses gewesen , wie sehr würde er sie
ln seinen freien Stunden vermissen .

^ »zwischen rückte die Stunde nahe, wo man aufbrechen
wußte . Inmitten einer großen Menge hielt Johanna ihren Ein-

in die Madeleine. Seit langer Zeit hatte nicht eine so
glanzende Feierlichkeit stattgefunden . Inden Augen des jngend -
^wen Paares strahlte das zuversichtliche Glück einer frohen

Albert war in seiner glänzenden Marineuniform erschienen.

deutschen Städtetags gefunden . Die Antwort ist nach
dem bekannten Spruch gearbeitet : „ schick den Jokele wei¬
ter .

" Der freundliche Bernhard schreibt an den Ober¬
bürgermeister von Berlin ans der schönen Oosstadt fol¬
gendes : „ Auf das Ersuchen vom 9 . Oktober erwidere ich
daß ich gern bereit bin , eine Abordnung des Vorstands
des deutschen Städtetags , bestehend aus den ersten Bür¬
germeistern von Berlin , Dresden , Frankfurt a . M . , Karls¬
ruhe , München , Straßburg und Stuttgart in Sachen der
Fleischteuerung zu empfangen . Zur Klarstellung der
Rechtslage glaube ich aber schon jetzt auf folgendes
Hinweisen zu sollen : Anordnung oder Aufhebung von Maß¬
nahmen zur Abwehr oder Unterdrückung von Viehseuchen
liegt gesetzmäßig den Landesregierungen ob . Als Reichs¬
kanzler habe ich nur die Berechtigung und Verpflichtung ,
die Ausführung der erlassenen Abwehrordnungen zu über¬
wachen, nötigenfalls die Regierungen der beteiligten Bun¬
desstaaten zur Anordnung einheitlicher Durchführung der
erforderlichen Maßregeln zu veranlassen . Es unterliegt
für mich keinem Zweifel, daß ebenso wie Preußen auch die
anderen .Bundesstaaten pflichtgemäß geprüft haben werden,
worauf die vorhandene Fleischteuerung zurückzuführen sei,
welche Maßnahmen etwa hiergegen zu ergreifen sind . Was
insbesondere die Erweiterung der Einfuhr lebender
Schweine anlangt , so sichern die jetzt gültigen Vertrags¬
abmachungen mit Rußland diesem das Recht, ein bestinim-
tes Kontingent lebender Schweine nach Oberschlesien ein¬
zuführen . Durch die neuen Handelsverträge , die erst
im nächsten Jahr in Kraft treten , ist das Kontingent
erweitert und ein neues Kontingent für Oesterreich-Ungarn
zugestanden . Anträge auf vorzeitiges Jnkraftsetzen dieser
erweiterten Kontingente sind bisher von keiner Landes¬
regierung bei mir oder dem Bundesrat gestellt worden .
Ich glaube anheimgeben zu müssen, Vorschläge zur Ab¬
wendung der in einzelnen Landesteilen vorhandenen
Fleischteuerung an die Regierungen der einzelnen
Staaten zu richten . . Für Preußen kann ich als
Ministerpräsident nur versichern, daß — außer Ermitt¬
lungen , welche der Landwirtschaftsminister seinen Ent¬
schließungen in allen Stadien der Frage zugrunde legte
— sorgfältigste Erhebungen über das Vorhandensein
und die Gründe der Fleischteuerung eingeleitet und dem
Abschlüsse nahe sind . Deren Ergebnisse werden für die
weiteren Entschlüsse der preußischen Staatsregierung maß¬
gebend sein. Unter diesen Umständen glaube ich den
Vertretern des Vorstandes des deutschen Städtetags an¬
heimstellen zu sollen, ob ihr Wunsch auf mündliche Ver¬
handlung in dieser Sache aufrechterhalten wird .

"

Aus dieser Antwort ersieht man , wie das deutsche
Volk an der Nase herumgeführt wird . Der Reichskanzler
zeigt auf die Einzelstaaten und die Minister der Einzel -

Er war augenblicklich sehr zerstreut, den» seine Blicke schweif¬
ten von einem Gegenstände zum andern, er schien unter der
zahlreichen Menge eine Person zu suchen .

In dem Augenblicke, wo er sich nach der Kirche begeben
wollte, war Tom verstohlen auf ihn zugeeilt , um nach dem
gestrigen Resultat der Forschungen zu fragen.

„ Nun, " fügte er hinzu, „ werden Sie Fräulein Helene in
der Sakristei finden , erzählen Sie ihr doch , was Sie erfahren
haben.

"
Die Feier dauerte indessen eine volle Stunde , während

welcher Albert den unruhigen, forschenden Blick auf die An¬
wesenden warf , ohne Helene entdecken zu können.

Zu seinem großen Befremdensah er auch Nivert im feinsten
Anzuge in der Versammlung.

Was wollte er hier beginnen ? Wollte er auch hier sein
Amt ansüben ? Zu seiner großen Freude war endlich der
Augenblick gekommen , wo das junge Paar den Altar verließ,
und er sich als Brautführer beeilen mußte, seiner Schwester,
nunmehr Frau de Renneville, das Geleit nach der Sakristei zu
geben .

Um dahin zu gelangen , mußte man einen schmalen Gang
durchschreiten .

Dort angekommen , fühlte er, daß man plötzlich seinen Arm
berührte . Er wandte sich um und erkannte Nivert . „ Was gibt's ? "
fragte Albert erstaunt . „ Was wollen Sie hier ? "

„Nun, Sie müssen wissen, daß Sie mich überall finden kön¬
nen , gestern auf der Straße Antenne , heute in der Madeleine.

"
„Haben Sie mir etwas Neues mitzuteilen? Sie sehen, daß

es schwer ist, hier in diesem engen Gange eine Unterredung
anzuknüpfen .

"
„ Jawohl, aber was ich Ihnen zu sagen habe, läßt sich nicht

bis morgen aufschieben .
"

„Weshalb nicht ? "
„ Weil ich dannwahrscheinlich nicht in Paris sein werde.

"
„Sie wollen abreisen? "
„Noch heute abend .

"
„Auf lange ? "
„Ich weiß noch nicht .

"
„Wohin müssen Sie .

"
„Nach Angouleme .

"
„Zu welchem Zwecke ?"

staaten auf das Reich . Was ist das für eine Reichs¬
regierung ?

* *
Er macht weiter Witze . Man sollte denken, daß

dem preußischen Landwirtschaftsmiuister das Scherzen ver¬
gangen sein müßte , nachdem er mit seiner Prophetengabe
über die Dauer der Fleischnot so kläglich Schiffbruch er¬
litten hat . Aber nein , Herr von Podbielski macht weiter
Fleischnotwitze. Am Samstag besuchte der preußische Land¬
wirtschaftsminister , wie bereits gemeldet, die Mastviehaus¬
stellung in Hamburg . Bei seinem Eintritt sagte er, wie
aus Altona berichtet wird , lachend : „ Nun wollen wir
uns die Fleischnot anseh en !" Zum Jnnungs -
meister Howoldt-Altona sagte der Minister , er habe noch!
nie besseres Vieh gesehen . Das glauben wir gern . Das
holsteinsche Mastvieh ist berühmt . Nur kann der Ar¬
beiter und der Mittelstand gutes Fleisch nicht bezahlen,
dank der von der Regierung geübten Fleischverteuerungs¬
politik . Es berührt eigentümlich, wenn ein Minister die
Not , unter der die weitesten Kreise der Bevölkerung leiden
benutzt, um ebenso billige wie zweifelhafte und verletzende
Witze zu reißen .

H * *
Ministerwechsel in Preußen . Der „Köln Ztg "

wird aus Berlin telegraphiert : Wie wir hören , hat der
Minister Möller nunmehr sein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht. Als Nachfolger ist der Oberpräsident Del¬
brück in Aussicht genommen . — Die „ Köln . Ztg .

" mel¬
det in einem Telegramm aus Danzig vom 14 . ds . :
Der Oberpräsident Delbrück hat das ihm angebotene Han¬
delsministerium angenommen .

Der „ Kreuzzeitung " zufolge hat auch Justizminister
Schönstedt sein Entlassungsgesuch wegen vor¬
geschrittenen Alters eingereicht. Es dürfte diesmal ge¬
nehmigt werden, die Entscheidung aber erst in 2—3 Wo¬
chen erfolgen . Ueber den Nachfolger ist noch nichts be¬
kannt .

-I- * *
Entweder alles o- er nichts so läßt Herr von

Stengel sich in den halboffiziösen „ Berliner Polit . Nach¬
richten" über seine Finanzreform vernehmen . Das Blatt
bringt einen Artikel , dessen Quintessenz dahin geht, daß
die S1 euerpläne des Frhrn . v . Stengel ein einheit¬
liches Ganzes bilden und die verbündeten Regierun¬
gen nicht darauf cingehen würden , etwa nur eine Reichs¬
erbschaftssteuer anzunehmen , wenn nicht , zugleich die ge¬
planten Erhöhungen der Brausteuer , Tabaksteuer und
Stempelsteuer Annahme fänden . — Der Reichstag wird
sich durch diese indirekte Nötigung schwerlich abhalten las¬
sen , die Pläne des Reichsschatzsekretärs einer eingehenden
Betrachtung zu unterziehen und das zu bewilligen , was er
für gut findet .

„ Darüber kann ich nicht sprechen. Aber ich sehe wohl , daß
Ihre freien Augenblicke heute gezählt sind ; wenn ich Sie vor
meiner Abreise nicht sprechen kann , so mag es gehen , wie es
will , wir müssen dann unsere Unterredung bis zu meiner Rück¬
kehr aufschieben .

"
Albert wollte antworten , aber in diesem Augenblicke war

ein solches Gedränge entstanden , daß er unwillkürlich gezwun¬
gen war , zur Seite zu treten Er sah sich um und erblickte neben
sich eine noch ziemlich junge, eleg« it gekleidete Dame, welche
auf ihn sowohl wie auf seinen Gefährten forschende Blicke warf .

Albert würde nicht darauf geachtet haben, allein, Nivert
konnte so leicht nichts entgehen , was Ausfallen erregte . Als
sie einige Schritte weiter gegangen waren , und sie von der Un¬
bekannten nicht mehr gehört werden konnten , sagteer leise :
„ Haben Sie wohl den Blick beobachtet , der uns von der hinter
uns stehenden Dame zugeworfenwurde ? Kennen Sie sic nicht ?"

„ Wenn ich nicht irre, so stieg sie gestern mit den Reisenden
aus der Diligence von Angouleme.

"
„ Dann suchen Sie sie zu beobachten . Aber nun muß ichSie verlassen . Unsere Wege trennen sich letzt, denn ich habe

kaum noch Zeit, meine Vorkehrungenfür die Abreise zu treffen .
"

Mit diesen Worten eilte Nivert aus der Kirche .
Endlich stand Albert vor der Sakristei , und die erste Per¬

son, welche ihm entgegentrat, war Helene . Auch sie schien ihn
Unter der Menge gesucht zu haben, denn der ängstlich for-
schenke Blick leuchtete jetzt voller Freude.

Albert wollte ihr einige Worte zuflüstern , aber plötzlich
stockte er. Wenige Schritte vor sich bemerkte er, wie Bonr-
sault sich mit der Dame unterhielt , auf welche Nivert seine Auf-
merksamkeit gelenkt hatte .

„Was haben Sie ? " fragte Helene verwundert .
„Sehen Sie dort jene Dame, welche so lebhaft mit Bour¬

sault spricht ? "
„ Nun ? "
„Wer ist sie ?"
„Es ist Laura ; aber weshalb diese Frage ? Bitte, sprechenSie rasch, wir haben keine Zeit zu verlieren .

"
„ Sie haben recht, doch muß ich Sie erst noch fragen, ob

diese Dame, mit dem geheimnisvollenAufträge, den Sie mir
gestern erteilt haben , in Verbindung steht .

"
Helene erbleichte . 126,20



Tages -6- ronik .
Berlir » , 14 . Okt . Bei der Eröffnung der Mastvi eh -

ansstellung in Hamburg hielt der Landwictschastsmintster
v . Podbielski eine Ansprache, in der er sich , nach der
Allg . Fleischerzeitung , zur Fleischteuerung wie folgt
äußerte : Er betrachte es als seine Aufgabe , die Landwirt¬
schaft immer auf die Forderungen des Marktes zu verweisen ;
er könne aber nicht helfen , wenn diese sich plötzlich ändern .
— Du unschuldiger Povbtelski !

Berlin , 16 . Okt . Hier sind 13 0 0 Näherinnen
und 200 Zuschneider der Wäschefabriken ausstän -
d i g . Sie verlangen 10 Proz . Lohnerhöhung , die Näher¬
innen auch Lieferung von Garn und Nadeln durch die Ar¬
beitgeber .

Berlin , 16 . Skt . Der Lok . -Anz. meldet : Im gan¬
zen Ruhr gebiet fanden gestern Bergarbeiterversamm¬
lungen statt , in denen gegen die neu eingeführte Sperre
der Bergarbeiter als ungesetzliche Beschränkung protestiert
wurde . Auch die Fleisch not wurde besprochen . Viel¬
fach wurde der Ansicht Ausdruck gegeben , daß ein neuer
Streik bevorsteht .

Leipzig , 16 . Skt. Die VerlagsbuchhandlungBrock¬
haus stiftete anläßlich des 100jährigen Bestehens der
Firma 100 000 Mark für ihre Angestellten .

Kaiserslautern , 14 . Okt . Zum Bürgerm ei st er
von Kaiserslautern wurde in der heutigen Sitzung des
Stadkrats einstimmig Bürgermeister Dr . Küsfner in
Weißenburg a . Sand gewählt . Küsfner hat bereits die Er¬
klärung abgegeben , daß er sein Landtagsmandat am 1 . Jan .
1966 niederlege .

München , 14. Okt . Wie bereits in der Tronrede
angekündigt , ist der Gesetzentwurf betr . die Verstaat¬
lichung der pfälzischen Eisenbahnen dem bayerischen Land¬
tag nunmehr zugegangen . Das Ganze ist ein umfangreiches
Aktenstück von nahezu 200 Druckseiten .

Stockholm , 14 . Okt . Der König hat heute die
Regierung wieder übernommen .

Tokio , 13 . Okt . Admiral Noel und die englischen
Offiziere waren heute zur Frühstückätafel im kaiserlichen
Palaste geladen . Der Kaiser brachte einen Trtnk -
spruch auf König Eduard aus , Admiral Noel einen
Toast auf den Kaiser von Japan .

Ter Gasinspektor Varthusel in Lanrahütte ist
nach Unterschlagung von 12 000 Mark für die dortige
Gasanstalt cinkassierter Gelder laut „ Kattowitzer Zeit¬
ung " geflohen .

Ein verhängnisvoller Gerüsteinsturz hat sich in Ber¬
lin auf dem Grundstück Kaiserallee 20 ereignet . Hier
wird zur Zeit ein Neubau errichtet . Samstag gegen 11
Uhr stürzte plötzlich unter lautem Krachen ein Teil des
Baugerüstes zusammen und begrub alle , die gerade bei
der Arbeit beschäftigt waren , unter sich . Sechs der Ver¬
unglückten wurden schwer verletzt unter den Trümmern
hervorgezogen .

InSchlabitz bei Posen brach Fetter aus . Hierbei
wurde eine weibliche Leiche gefunden , an der ein
Mord begangen ward . Da die Leiche an den Beinen ver¬
kohlt ist , so vermutet man , daß das Feuer angelegt wurde ,
um den Mord zu verdecken . Es verlautet , die Leiche
sei die eines Dienstmädchens aus Schladitz .

Der Direktor der Genossenschaftsmolkerei Swine¬
münde , Bappel , erschoß sich aus noch unbekannten
Gründen .

Wie aus Ford ach gemeldet wird , verbreiten Rei¬
fende , die aus Saarbrücken dort eintrafen , das Gerücht ,
daß der bekannte Leutnant a . D . Bilse , der Verfasser
des Romans „ Aus einer kleinen Garnison "

, ermordet
worden sein soll . Nach einer anderen Version habe er
Selbstmord begangen . Indessen ist keine dieser Meld¬
ungen bisher bestätigt worden . ,

In Karlsbad stürzte um 11 Uhr nachts ein gro¬
ßer Felsblock hinter dem Restaurant „ Schwedisches Haus "
hinab , zertrümmerte dort einen Küchenanbau und ver¬
schüttete in der Küche zwei Mädchen ; von diesen blieb
eines tot , das andere wurde lebensgefährlich verletzt .

Am Samstag flog infolge einer Explosion die Pul¬
vermühle von Rudersdorf bei Graz in die Luft . Drei
Arbeiter wurden getötet , einer wurde schwer verletzt .

In SärvLr (Komitat Eisenburg ) fand tn einer Seiden¬
fabrik eine Explosion statt , durch welche die Geschäftsgebäude
in Brand gesetzt wurden . Ein Teil derselben stürzte ein
und begrub zahlreiche Personen . Bis gegen Mitternacht
wurden 6 Tote und eine große Anzahl Verwundete aus
den Trümmern hervorgezogen viele werden noch vermißt .

In Monteleone fand Samstag um 3 Uhr 40 Min .
nachmittags ein sehr heftiges Erdbeben statt , dessen
Folgen noch unbekannt sind. Die Bevölkerung befindet sich
in der äußersten Bestürzung . In Messina wurde um
3 Uhr 42 Min . ein kurzer Erdstoß »erspürt .

Auf der Schelde bet Antwerpen trat eine
Springflut ein , die den Kluß über die Ufer drängte .
Große Verwüstungen wurden angerichtet ; mehrere Personen
find ertrunken .

Während der Manöver in Curragh (Irland ) er¬
hielt am Freitag eine Schwadron des 19 . Husaren -Regi -
ments den Befehl , zum Angriff gegen die von einer
Schwadron des 11 . Husaren -Regiments gedeckten Geschütze
vorzngehen . Infolge eines Irrtums galoppierte das
19 . Husaren -Regiment gerade in die Geschütze hinein .
Pferde und Mannschaften verwickelten sich miteinander .
Es entstand eine große Verwirrung . Ein Soldat brachdas Genick, ein anderer erlitt einen Fußknöchelbruch . Ein
Pferd wurde getötet . Außerdem ereigneten sich mehrerekleinere Unfälle .

Aas Ende des Berliner Streiks .
Berlin , 14 . Okt. Der Lohnkampf in der

Berliner Elektrizitätsindustrie hat heute
sein Ende gefunden . Mit 138 gegen 91 Stimmen
wurde bei 2 Stimmenthaltungen von den Arbeitern in
geheimer Abstimmung beschlossen, die Einigungsvorschläge
der Arbeitgeber anzunehmen und die Arbeit am Mon -
tag wieder aufzunehmen . Damit ist die für heute
Albend angekündigte Massenaussperrung der Me¬
tallarbeiter vermieden .

Berlin , 14 . Okt . In der heutigen Schlußsitz -
n n g zwischen den Vertretern der 3 Elektrizitätsfirmen und
den Obmännern der Arbciterausschüsse teilten die Ob¬
männer mit , daß die Schraubendreher und die La¬
gerarbeiter bereit seien , die Arbeit zu den
vor dem Streik an gebotenen Bedingungen
wieder auf zu nehmen . Darauf wurde über die
Wiederaufnahme festgesetzt, daß die männlichen Schrauben¬
dreher des Wernerwerkes die im Protokoll des Arbeits¬
rats vom 16 . Oktober niedergelegten erhöhten Ak¬
kordsätze und die Lagerarbeiter des Kabelwerkes Ober¬
spree und des Automobilwerkes vom Tag des Wieder¬
eintritts gleichfalls die vor Ausbruch des Streiks be¬
willigten Lohnsätze erhalten . Die drei Firmen beginnen
am 16 . Oktober mit der Wiedereröffnung der Be¬
triebe und der Einstellung der Arbeiter . Die bisher
beschäftigten Arbeiter werden nach Maßgabe der Betriebs¬
verhältnisse wieder angenommen .

Die Hntyüssirngen Delcassös .
London , 14 . Okt. Das Reuter 'sche Bureau ist

in ven Stand gesetzt worden , bezüglich der jüngsten sensa¬
tionellen Enthüllungen tn der französischen Presse autoritativ
mitzuteilen , daß Deutschland von Großbritannien
informiert worden ist, daß die Frage eines Beistands -
angebotes an Frankreich seitens Englands
niemals entstanden ist und daß Frankreich niemals
um Beistand nachgesucht hat , ferner daß England niemals
einen solchen angcboten hat . — Aus Anfrage tn englischen
Regterungskretsen ist dem Reuter ' schen Bureau mitgeteilt
worden , daß die britische Regierung keine Erklärung
über den Gegenstand abgeben werde .

Berlin , 14. Okt . Die Nordd . Allg . Ztg . bringt die
durch das Reutersche Bureau veröffentlichte Erklärung
der englischen Regierung , daß von einer eng¬
lischen Unterstützung Frankreichs in einemKrieg
gegen Deutschland niemals die Rede ge¬
wesen sei , ohne Kommentar zum Abdruck.

Der KuMnd in de« Kolonie«.
Berlin , 14 . Okt . Aus Deutsch - Südwestafrika

liegt ein Bericht über Unternehmungen vor , die Oberstleut¬
nant v . Müh lense ls im September gegen die im Land
umherstretfenden Hererobanden ausführte . Das Ge¬
samtergebnis ist folgendes : 40 Werften wurden überfallen .
Dabei fielen insgesamt etwa 250 Herero ; 767 , davon zwei
Drittel Weiber und Kinder , wurden gefangen , 79 Gewehre
und mehrere 100 Stück Kleinvieh wurden erbeutet . Dies '-
setts fiel ein Unteroffizier , 2 Reiter wurden verwundet .
Feindlichen Banden gelang es , nach Verlust von Toten , 43
Gefangenen und 7 Gewehren nach dem Kuisebtal zu ent¬
kommen . Sie werden von Tsarachaibis aus verfolgt . Der
Bericht betont zum Schluß , die Widerstandskraft der Herero
sei völlig gebrochen . Aus dem Süden des Schutzgebiets
hingegen , wo die Hottentotten noch weit aktionsfähiger sind,
als ihre nördlichen Bundesgenossen , kommt eine Unfallmeld¬
ung : Morenga und Morris überfielen am 7 .
Oktober den schwachen deutschen Posten Jerusa -
t em südlich von Ukamas ; diesseits fielen 6 Mann ,
1 wurde verwundet und 2 gefangen genommen .

Berlin , 14. Okt . Die Nat. -Ztg . meldet : Laut einer
Meldung aus Sansibar ist in Britts ch - Ostafrika
ein Aufstand des Stammes der Nandt ausgebrochen , der
die Ugandabshn bedroht . Ein größeres Gefecht hat
bereits stattgesunden . Die Eisenbahn ermöglicht aber den
Engländern die sofortige Konzentrierung größerer Truppen -
maflen im Ausstandsgebiet . Mit den Unruhen im deutschen
Schutzgebiet soll die Bewegung nicht im Zusammenhang
stehen . Aus anderer Quelle stammende Nachrichten besagen ,
daß auch im Hinterland von Portugtsesisch - Ost -
afrika Unruhen ausgebrochen seien . Eine Bestätigung
etzterer Nachrichten sttht noch aus .

Wach dem Iriedensschluß.
Ratifizierung der Verträge .

Aus Petersburg wird vom 14 . gemeldet , daß der
Zar den Friedensschluß unterzeichnet hat . Sonntag nach¬
mittag hat der amerikanische Geschäftsträger im russischen
Ministerium des Aeußeren die amtliche Mitteilung über¬
bracht , daß der Kaiser von Japan gleichzeitig den Friedens -
Vertrag ratifiziert habe . Damit ist der Friede nun offiziell
geschloffen . Der gegenseitige Austausch der Ratifikationen
wird nach einer Washingtoner Meldung wahrscheinlich noch
1— 2 Monate bauern .

Fouragiernngsgefechte .
Aus Chardin wird vom 16 . gemeldet : Die Japaner

nahmen innerhalb der neutral enZoneFouragier -
ungen vor . Eine japanische Aouragekompagnie wurde
von den Russen angegriffen und ihr Fourage und
Vieh abgenommeu . Die bewaffneten Japaner flüchteten .

Krrs IRürttemsers.
Die « st« achrichte » . Urbertragen : Die Stelle des Sekretärs

der Hofdomänenkammer dem Hofkammer - Obersekretär Setter unter
Belassung feines bisherige » Titels , die Stelle eines Hoskammer - Revt -
sorS dem Buchhalter beim K . Hofkameralamt Stuttgart , Hoskammer -
Sekretär Paul , unter Verleihung des Titels Hofkammer - Obersekretär ,die Stelle des Buchhalters beim K . Hofkameralamt Altshaufen dem
stiuanzpraktik -mten Hochstettcr unter Verleihung des Titels Hofkammer -
Sekretär , dem Hilfslehrer Hettler an der « klasfigeu Realschule in
Stuttgart eine Hauptlehrstelle an der Elementarschule in Tübingen »
je eine Mittelfchulslelle in Ulm dem dortigen Volksschullehrer Frank
und dem Mittelschullehrcr Weinbrenner in Schwaigern , Bezirks Güg¬
lingen , je eine Volksschulstelle in Ulm den Schullehrer » Holzwarth in
Hanweiler , Bezirks Waiblingen , Mack in Schufseuried , Bezirks Ober¬
holzheim (Biberach ) , und Seherlen in Langenau , Bezirks Ulm, di«
Schulstelle in Sigmars Wangen, Bezirk» Horb , dem Untcrlehrer Karl
Vöhringer in Pliezhausen , Bezirks Wankhetm (Tübingen ), die Schnl -
stelle in Buhlbronn , Bezirks Aichcl erg «Schorndorf ) , dem Unterlchrer
Jakob Hang in Altenstadt , Bezirks Geislingen , die Schulstelle i»
Dachtel . Beürks Calw , dem Schulamtsverweser Wilhelm Schwarzin HäSlach , Bezirks Wankheim (Tübingen .)

Verliehen : Dem Kassier des K. Hofkameralamts Stuttgart »
Hofkammer - Obersekretär Schneider , der Titel und Rang eines Rech¬
nungsrats .

Versetzt : Auf die Stelle des Buchhalters beim S . H«ska°
meralamt Stuttgart der Buchhalter beim K . Hvfkameralamt Alts -
havsenHofkammer - Sekretär Truckenmüller seinem Ansuchen gemäß .In den Ruhestand » ersetzt : Der Profeffor Dr . Saazru -
« üller an dem Gymnasium in Eßlingen seinem Ansuchen gemäß .

Tie Berfafsuttgstornmisfion führte in «hier
Samstagssitzung die erste Lesung des Land -
tagswahlgcsetzes zu Ende . Zur Behandlung ge¬
langten noch die Anträge Liesching und Gröber
zu den Art . 3 und 5 des Landtagswahlgesetzes . Art . 3
wurde nach längerer Erörterung im wesentlichen einem
Antrag Gröber entsprechend angenommen . Danach muß
bei den Verhältniswahlen der Wahlvorschlag von min¬
destens 20 in die Wählerliste aufgenommenen Personen
unterzeichnet sein . Die vorgeschlagenen Bewerber , dexen
Zahl höchstens 6 betragen darf , sind nach Familien - und
Rufnamen , Stand oder Beruf und Wohnort zu bezeichnen
und sollen irr einer durch Zahlen bestimmten Reihenfolge
aufgeführt werden . Ein Bewerber darf sich nur einmal
Vorschlägen lassen . Zwei oder mehr Wahlvorschläge kön¬
nen in der Weise verbunden werden , daß sie den
Wahlvorschlägen anderer Wahlvereinigungen gegenüber
als ein einziger Wahlvorschlag anzusehen und zu behan¬
deln sind . Zur Beratung blieb schließlich nur noch übrig
ein Antrag Liesching , der ein Verbot der Aufstell¬
ung bereits gewählter Abgeordneter bei den Landesverhält¬
niswahlen aussprechen will . Die nach kurzer Erörterung
vorgenommene Abstimmung hierüber blieb mit 7 gegen
7 Stimmen unentschied en ; dafür stimmten v . Niedex,
Berg , Gröber , v . Kiene , Keil , Liesching und Käß , dagegen
Maier -Blaubeuren , Hieber , Kraut , Frhr . v . Seckendorfs ,
v . Uexkiill , Fr . Haußmann ; Reihling enthielt sich der Ab¬
stimmung . In der nächsten Sitzung , die auf Mittwoch
nachm , anberaunit wurde , wird der Bericht der Abg . Fr .
Haußmann und Hieber über die Beratung des Verf .-Ge -
setzes festgestellt und in der Donnerstagssitzung soll so¬
dann die 2 . Lesung des Landtagswahlgesetzes vorgenommen
werden .

Dienftbereitschaft der Ferusprechanftallen
außerhalb der ordentliche « Dienftftuuden . In
dem Verzeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechanstalten
in Württemberg werden künftig außer den ordentlichen
Dienststunden der einzelnen Fernsprechanstalten auch die
Zeiten angegeben werden , in welchen ein Beamter regel¬
mäßig aus anderer dienstlicher Veranlassung anwesend ist
und Gesprächsoerbindungen anstandslos aussühren kann .

Stuttgart » 15 . Okt . Die Stichwahl in Tutt¬
lingen findet am Donnerstag den 26 . Oktober statt .

Eßlingen , 15 . Okt . Das württemb er gische
Jäger fest ist am ^ amstag Abend bei günstiger Wit¬
terung durch ein Bankett in Kugels Festsaal eingeleitet
worden , das von etwa 300 Jägern aus Nah und Fern
besucht war . Unter den Festteilnehmern befanden sich
auch die Generalmajore v . Berger , Groll , v . Muff , v .
Hügel und v . Schmidt , außerdem die Offiziere des Land¬
wehrbezirkskommandos Eßlingen und die Spitzen der Be¬
hörden . Begrüßungsansprachen wurden vom Komitee -
Vorstand Kupferschmied Widemann und Oberbürger¬
meister Dr . Mühlberger gehalten . Generalmajor v .
Berger dankte namens der alten Jäger . Eine Reihe
weiterer Trinksprüche wurden noch ausgebracht . Der
Sonntag wurde durch Böllerschüsse eingeleitet . Die Mor¬
genzüge brachten noch viele auswärtige Teilnehmer . Ihn
halb 3 Uhr stellte sich der Festzug auf , an dem sich 576
Jäger beteiligten . Um 3 Uhr traf der König mit Son¬
derzug ein und begab sich in Kugels Festsaal , wo die
Jäger seiner harrtem Der König zeichnete verschiedene
Jäger mit Ansprachen aus . Nach Durchschreiten des
Saals hielt der König eine Ansprache ; er dankte für den
herzerfreuenden Empfang und gab seiner Freude Aus¬
druck über den lebhaften kameradschaftlichen Sinn , der al¬
ler Brust noch heute erfüllt und die Jäger zusammen¬
geführt habe , der Erinnerungen an die Tage zu gedenken,
da sie noch den grünen Kragen und die grünen Schnüre
an der Brust getragen haben . Der König schloß seine
Ansprache mit einem Hurra auf den obersten Kriegsherrn ,
den deutsch ^ Kaiser . Generalleutnant v . Linck dankte
in herzlichen Worten dem König für sein Erscheinen und
gedachte der gemeinsam ausgestandenen Strapazen . Er
schloß mit einem Hurra auf den alten Kriegsgefährten , den
König . Nur eine Stunde verweilte der König unter den
ehemaligen Jägern ; schon um 4 Uhr verließ er den Saal ,
wobei brausende Hurrarufe ihn bis zur Abfahrt des Zugs
begleiteten . Die Festteilnehmer blieben , nachdem die of¬
fizielle Feier vorüber war , noch lange beisammen . Der
Montag ist zu Ausflügen in die Umgegend bestimmt .

Nlm , 14 . Okt. Heute früh starb nach längerem
Leiden , im Alter von 65 Jahren , Rechtsanwalt Dr . Otto
Schott . Der Verstorbene gehörte von 1873 ab dem
Bürgerausschuß und von 1889 — 1901 dem Gemeinderat
an . Von seinen Schriften wurden am bekanntesten die
Abhandlungen über die württ . Verfassungsfrage .

Ulm , 15 . Okt . Die hiesige Fletscherinnung hat in
einer außerordentlichen Jnnungsversammlung beschlossen, daß
künftig das Inserieren von Fleisch- und Wurstwaren , Speck
Schmalz usw . nur noch ohne Preisangabe ( !) gestattet ist .
Zuwiderhandlungen werden im Erstfall mit 20 Mk , bet
Wiederholung mit Ausschluß aus der Innung bestraft . ( !)

Ulm , 16 . Okt. Die Feuerlöschgerätefabrik Magi -
rus ist zur Zeit mit der Ausführung eines größeren
Auftrags der deutschen Heeresverwaltung
beschäftigt . Es werden hauptsächlich Leitern für Beobacht¬
ungszwecke hergestellt , darunter auch nach Art der Fern¬
rohre ausziehbare Türme , auf welchen Beobachtungssta¬
tionen angebracht werden . — Wie verlautet findet die Ein¬
weihung des neugebauten Rathauses in Ge¬
genwart des Königspaares am 28 . Oktober statt .

In Eßlingen wurde der 57jährige verheiratete
Stadttaglöhner Wilh . Seeg er in der Nähe des Bahn -.
Hofs von einem Fuhrwerk überfahren und erlitt solche
Verletzungen , daß er Abends starb .

Aus Reutlingen wird vom 15 . gemeldet : Die
Achalm , der Georgenberg und die umliegenden Anhöhen
zeigten gestern morgen den ersten Schnee . Nun wird
der Winter nicht mehr lange auf sich warten lassen .

Freitag abend 91/4 wurde ein unbeleuchtetes Bier¬
fuhrwerk einer Vaihinger Brauerei auf dem Gleisüber -

gang der Vaihingerstraße von dem von Neuhausen kom¬
menden Personenzug überfahren . Der Fuhrmann
blieb unverletzt , er hatte gar nicht wahrgenommen , was



vorqefallen war . Die Lokomotive und der Personenwagen
sind beschädigt worden , das Fuhrwerk wurde zertrümmert.

Bei der Kreuzung des Personenzugs Tübingen -He-
chingen mit einem Güterzug auf Station Mössingerr
siel bei der Einfahrt des Güterzugs der Wagenführer
König, ein mehrfacher Familienvater , vom Zug und wurde
von den Rädern buchstäblich zermalmt . Der Zugverkehr
erlitt infolgedessen Verspätungen .

In Deckenpfronn OA . Calw kam es zwischen
Landwerksburschen und dem Polizeidiener zu einem heißen
Kampfe . Der Zufall führte den Landjäger in den Ort,
und dieser mußte mit dem Gewehr gegen die Unholde
vergehen , um sie aufs Rathaus schaffen zu köunen, einer
der Burschen, der sich als Russe aufspielte, enlpuppte sich
als ein Hafner aus Cannstatt .

In Schorndorf wurde Freitag Nachmittag ein 13
Jahre alter Realschüler lt . Schorndorser Anz . von einem
gleichaltrigen Kameraden im Schulzimmer der Realschule ohne
,eden Anlaß angegriffen und derart mißhandelt ,
daß er mittels Tragbahre bewußtlos heimgelragen rr .rden
mußte . Der Mißhandelte hat anscheinend innere Verletzungen
erhalten , deren Umfang jedoch noch nicht festgestellt werden
konnte . Die Sache wird wohl ein gerichtliches Nachspiel
erhalten.

Sonntag mittag 12 Uhr brach in dem großen Wohn-
und Oekonomiegebäude des Gemeiuderats I . Häfele in
haidgau auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus .
12—14 Stück Hornvieh und 8 Schweine gingen in dem
Feuer zu Grunde , während weitere 12 Stück Vieh und
4 Pferde gerettet werden konnten .

In Steinhaufen OA . Waldsee brannte Sonn¬
tag Nacht um 8 Uhr das Wohn- und Oekonomiegebäude
des Oekonomen Nessler vollständig nieder . 7 Stück Vieh
sowie sämtliche Fah « ns ist verbrannt .

HerichtssaaL
Stuttgart , 14 . Okt. Schwurgericht . Wegen

Fälschung öffentlicher Urkunden und Betrugs i . R . hatte
sich heute der 20 Jahre alte Versicherungsbeamte
Karl König von Allmannsdorf zu verantworten . Der
Angeklagte, der früher Notariatskandidat war , ist trotz
seiner Jugend schon wiederholt vorbestraft . Am 8 . Juli
wurde er aus der Strafanstalt Rottenburg entlassen, wo
er eine wegen Privaturkundenfälschnng Anerkannte 5 mo-
natige Gefängnisstrafe verbüßt hatte . Am gleichen Ta¬
ge begab sich der Angeklagte nach Riederich OA . Urach ,
wo er unter dem Vorgeben , er müsse als Kanzleigehilfe des
Amtsgerichts Urach das Grundbuch einsehen, sich in Ab¬
wesenheit des Ortsvorstehers Eingang ins Rathaus ver¬
schaffte und aus demselben, solange er sich durch den Amts¬
diener ein Glas Wasser herbeiholen ließ, den Siegelstock
des Grundbuchamts aneignete . Am 4 . Aug . erschien so¬
dann der Angeklagte bei einem »hiesigen Geldvermittler mit
dem Vorbringen , er sei beauftragt , für einen Bürger in
Riederich 2000 Mk. aufzunehmen . Dabei zeigte er ein
von ihm gefälschtes Zeugnis des Grundbuchamts Riede¬
rich über den Grundbesitz des angeblichen Auftraggebers
vor . Mittelst eines von ihm gefälschten Hypothekenbrie¬
fes und einer gefälschten Schätzungsurkunde bestimmte der
Angeklagte den Vermittler zur Ausfolge des Darlehens .
Mücklicherweise wurde der Angeklagte am andern Tage
verhaftet und es konnten ihm noch 1397 Mk . abgenommen
werden . Für den Rest hatte er sich bereits Kleider, Wä¬
sche, eine goldene Uhr usw . angeschafft. Die bei dem An¬
geklagten noch Vorgefundenen 4397 Mk . wurden dem Geld¬
geber zurückgegeben , des weiteren haben sich die Verkäu¬
fer bereit erklärt , die gekauften Gegenstände zurückzuneh -
wen, so daß der Geldgeber nur um einen geringen Betrag
geschädigt bleibt . Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
fragen nebst

'mildernden Umständen , worauf das Gericht
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis erkannte, unter Anrech¬
nung von 2 Monaten Untersuchungshaft .

Stuttgart , 16 . Oktober . Die Verhandlung gegen
den verwitweten 52 Jahre alten Bezirksnotar Theodor
Hacker von Murrhardt , zuletzt in Eßlingen , wegen erschwer¬
ter Amtsunterschlagung begann heute vor dem Schwurge¬
richt. Die Verhandlung wird morgen zu Ende gehen.
Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Faber ; Verteidi¬
ger ist Rechtsanwalt Regierungsrat Dr . Schmal . Vom
Justizministerium war Kanzleidirektor Röcker anwesend.
Der Angeklagte ist beschuldigt, er habe in der Zeit von
1886 bis 1904 sowohl als Ratschreiber der Stadtgemeinde
Eßlingen , als auch als Bezirksnotar des Grundbuch amtes
Eßlingen eingenommene Gebühren im Betrage von Mk."93688 Mk . unterschlagen und Kr sich verbraucht . Au¬
ßerdem bezichtigt ihn die Anklage, er habe zu diesem Zwecke
die Bücher unrichtig geführt . Der Angeklagte bekennt sich
schuldig ; nur findet er die Summe etwas zu hoch.

Mannheim , 14 . Okt. Das Landgericht hat die
Klage des Maler - und Tünchnermeisters Jakob Löwen¬
haupt gegen die hiesige Gewerbebank auf Heraus¬
gabe der Summe von Mk . 24 000 abgewiesen . Als
4 Zt . der Sohn Löwenhaupts wegen umfangreicher Wech-

lschungen in Gefahr stand, , verhaftet zu werden, erbot
sich Löwenhaupt sen . dem Direktor der Bank gegenüber zur
Deckung des Schadens , wenn eine Strafanzeige unterbleibe .Bon der Bank wurden auch keine Schritte zur Straf¬
verfolgung getan, aber ein dritter Beteiligter ging zum
Staatsanwalt . Darauf verlangte Löwenhaupt sen . sein^ eld zurück, aber die Bank ließ sich daraus nicht ein.

. . Achtn»gsverlehir «g. Ueber einen eigenartige« Ge-
vMsfall berichtet die N . Z . : Wegen einer vor versammelter
Mannschaft begangenen Achtungsverletzung wurde vom
Kriegsgericht Ludwtgsburg der Hoboist (Sergeant )
gruppe der 1 Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 122
Wellbronn ) zu der Strafe von 14 Tag en strengen
Arrests verurteilt . Gruppe hatte von dem Stabshobotstencoten zum Schreiben bekommen ; als ihn der Stabshoboist«ach einiger Zeit nach dieser Arbeit fragte, erwiderte Gruppe
.

°r versammeltem Musikkorps : „Herr Stabshoboist , ich sehe
,, Bestrafung an , wenn ich Noten schreiben muß,
A„

bmer Zeit, in welcher jüngere Leute frei haben . " Gruppe*
,Lterdurch lediglich eine Frage an seinen Vorgesetzten

gerichtet haben ; das Gericht erblickte jedoch in der vom
geklagten für gut befundenen Form seiner Aeußerungrnie Achtungsverletzung . Gegen das Urteil ist so¬

wohl vom Angeklagten als auch vom Gertchtsherrn Beruf¬
ung eingelegt .

Kunst und Wissenschaft.
Rom, 14. Okt. Infolge eines Aufrufs des Dichters

Richard Voß kaufte kürzlich Mendelssohn in Berlin
die Villa Falconnieriin Frascati bei Rom . Die „Tri -
buna " meldet nun , Mendelssohn beabsichtige, sie dem Kai¬
ser zu schenken, der sie zum S i tz einer d euts ch e n Kunst -
akademie bestimme.

Sir Heury Jrviug Ein Londoner Telegramm
meldet , daß der größte lebende englische Schauspieler , S i r
Henry Irving , am Freitag den 13 . Oktober in Brad¬
ford bei London gestorben ist . Mit ihm scheidet der einzige
englische Tragöde großen Stils unserer Tage aus dem Leben.

Ncttlergeschichten.
In der Monatsschrift Heimgarten erzählt Peter R o-

segger allerlei schnurrige und ernsthafte Geschichten von
Bettlern in seiner steiermärkischen Heimat . Nachdem er
verschiedene Typen gezeichnet , berichtet er : „ Da war auch
der „ Bettler - Hiesek "

. Das war ein schlanker, ha¬
gerer und gebückter Greis , der zur Zeit meiner Jugend
in unseren Bergen umherstieg . Sein schmales, langes Ge¬
sicht hatte immer graue Bartstoppeln ; seine blutlosen
Lippen , seine lange , dünne Nase, vollends sein blödes,
glanzloses Auge hatte etwas Leichenartiges ; anstatt des
Hutes trug er eure schwarze Zipfelmütze, deren Quaste
immer das kleine Köpfchen umbaumelte , das einzig Le¬
bendige um das erstarrte Haupt . Der Mann war nicht
in der Gegend zuständig , sondern aus einem fremden
Tale . Unser Ortsrichter hatte sich jahrelang vorgenom¬
men, den Bettler -Hiesel abzuschaffen, aber so oft dieser
vor seine Tür geschliffelt kam , fehlte dem Richter der Mut
dazu . Es war bedenklich . Der alte Bettler pflegte sich
vor die Haustüre zu stellen, sein grauleinenes Bündel
zur Erde zu setzen , es aufzuschnüren und zu warten , was
da kommen würde . Man 'konnte also gar nicht einmal
sagen, daß er bettle, ganz starr und stumm stand er da,
manchmal stundenlang , grüßte nicht und bat um nichts ,
sondern wartete . Bäuerinnen , die ihn kannten , ließen
ihn nicht allzu lange warten , kamen mit Speck oder Butter
oder einer anderen Naturaliengabe und legten sie auf
das Bündel . Der Alte packte die Sachen gelassen ein,
schnürte zu, dann trat er in die Tür und Hub mit dump¬
fer, halblallender Stimme langsam und eintönig an , so
zu sprechen :

„ Vergelt 's Gott , Bäuerin ! Hundertmal vergelt ' s
Gott , Bäuerin ! Glück in Dein Haus und Stall , über
Kinderln und Kälberln all ! Vergelt 's Gott , Bäuerin !
Deine arme^ Seel ' soll in den Himmel fahren ! Deine
Vater und Mutter in den Himmel fahren ! Deine Bluts¬
freund in den Himmel fahren ! Vergelt 's Gott , Bäuerin !
Der Erzengel Michael soll Dein Kutscher sein ! Der Erz¬
engel Gabriel Dein Diener sein ! Im ersten Himmel ist
Dein Bräutger ! Im zweiten Himmel ist Dein Hochzeits¬
mahl ! Im dritten Himmel wird Dein Ehebett sein ! Gott
Vater krönt Dich ! Gott Sohn halst Dich ! Gott heiliger
Geist ist Dein Freund in Ewigkeit, Amen ! Vergelt 's Gott ,
Bäuerin !"

Dann wendete er sich, hob das Bündel auf , steckte
die Arme in die Bänder und schliffelte langsam davon .
Sein Gesicht blieb starr , ohne Schatten von Freude , wäre
die Gabe auch groß gewesen . Dieser Bettelspruch wirkte,
besonders auf den , der ihn von diesem Mann das erste
Mal gehört, ganz unheimlich . Aber der Bettler -Hiesel
hatte einen noch kräftigeren , der übrigens selten zur
Anwendung kam , denn darauf ließen es die Leute nicht
ankommen . Das „ in die Höll ' hinabbeten "

, das fürch¬
teten alle . Wenn er nämlich stundenlang vergeblich vor
einer Tür gestanden war oder gar , wenn ihn übermütige
Buben neckten oder spotteten, dann stellte er sich ebenso
auf die Schwelle und begann leise und langsam mit der¬
selben dumpfen Stimme eintönig und feierlich also zu
beten :

„ Vergelt 's Gott ! Vergelt 's Gott den harten Herzen !
Der Himmel Herrgott verflucht das Haus . Er wird
es sengen ! Er wird es brennen ! Er wird die Leut ' in
die Höll ' hinabdrängen . In die erste Höll '

. Vergelt 's
Gott ! In die zweite Höll ' ! In die dritte Höll ' ! Ganz
hinab in die neunte Höll ' ! In die feurige Pein ! Ver¬
gelt's Gott den harten Herzen ! Vergelt 's Gott in aller
Zeit und Ewigkeit, Amen !"

Dann ging er ebenso ruhig und gelassen davon , und
sein schmales Gesicht blieb starr , ohne Spur von Zorn
und Groll . Niemandem tat dieser Greis etwas Uebles,
ja er war so kraftlos und siech , daß er bei jeder leb¬
haften Bewegung beinah umgefallen wäre, und doch gab
es in der ganzen Gegend keinen gefürchteteren Menschen,
als den Bettler -Kiesel . Und auch kaum einen lieber Ge¬
sehenen bei jungen Bäuerinnen und alten Jungfrauen ,
die ihm etwas schenkten , und die er bis in den dritten
Himmel hinaufbetete , wo das Ehebett steht .

So hat jeder von ihnen und mancher von uns ,
wenn er betteln geht , seine besondere Geberde und sein
besonderes Sprüchlein . Es ließe sich noch manches da¬
rüber reden und erzählen . Der großartigste Bettler , der
mir je begegnet, war ein baumstarker , lustiger Land¬
streicher , der mich vor kurzem auf der Straße um
eine „ gute Gabe" anging . Ich natürlich war sofort mit
meinem guten Rate da, er sei jung und kräftig , er solle
arbeiten .

„ Arbeiten ? Pfui !" Mit wahrer Verachtung ins Ge¬
sicht lachte er mir diese Worte und setzte dann gutmütig
belehrend bei : „ Wie Sie mir so etwas zumuten mögen,
lieber Herr ! Arbeiten ! Sie wissen doch, daß Arbeiten
eine Strafe ist . Eine entehrende Strafe , mein Herr !
Für die erste Sünde . Im Schweiße deines Angesichts
und so weiter ! Mich geht das nichts an , bin bei der
ersten Sünde nicht dabei gewesen . Bin noch unbestraft .

"
Ich , als lebenslänglicher Galeerensträfling der Ar¬

beit, wie kläglich stand ich da vor dem, der noch „ un¬
bestraft" war , das heißt, sein Lebtag noch nichts gearbeitet
hatte , sondern frisch und frei sich durch die Welt bettelte
— stolz , ein hoher Herr .

"

Nerr»isHLer.
Die beschirmte Kuh.

Daß selbst das Vieh bald den ewigen Regen satt hat,
beweist folgender Vorfall, der von Metzingen mttgeteilt
wird, und der, selbst wenn er nicht wahr sein sollte, doch
gut erfunden ist . Fuhr da eine Bauersfrau mit ihrem, mit
einer Kuh bespannten Wagen , wie gewöhnlich die Straße
von Riederich herauf . Der Wagen war nicht schwer mit
Kartoffel geladen, so daß die Kuh durchaus nicht viel zn
ziehen hatte. Trotzdem blieb sie plötzlichstehen und war einfach
nicht vom Platze zu bringen . Guter Rat war teuer . Da
kam der Frau der rettende Gedanke. Sie spannte ihren
Schirm auf, hielt ihn über die Kuh und siehe : das « ieder-
spenstische Tier zog an und setzte ruhig seinen Weg fort .

Ueber Bord gespült.
Aus Newyork wird vom 14 über folgenden schwere»

Dampferunfall berichtet : Eine schwere Sturzwelle , die
am Mittwoch den Dampfer Campania traf, riß 5 Zwi¬
schendeckpaffagiere über Bord , die ertranken, und verletzte
30 andere Zwischendeckpaffagiere , darunter einige schwer.
Zu dem Unfall wird weiter berichtet : Die Decks waren ge¬
drängt voll , als die Welle den Dampfer mittschiffs traf und
das Zwischendeck vollständig überschwemmte .
Die unwiderstehliche Kraft des Wassers, welcher durch das
Zwischendeck strömte , schwemmte alles fort und zerstörte eine
Türe an der Reeling . Durch diese Oeffnung wurden fünf
Hilflose ins Meer gespült und ertrank n.
Andere wurden gegen das Geländer geschleudert . Eine
junge Frau brach die Beine , verschiedene Personen Arme
und Rippen . Die Stewards und Stewardessen retteten
mehrere Kinder , welche nach der durch das Wasser fortge-
riflenen Türe gespült wurden. Unter den Vermißte« be¬
findet sich ein dänischer Knabe. Es ertranken nochzweiweitere Frauen . Eine Reisende namens Agnes Karl -
sen starb im Hospital an ihren Verletzungen.

Ei « Stücklein russischen Humors
erzählt der „Petersburger Listok"

. Einer der Besucher
des Ausstellungsschiffs „ Arethuse" bei der Nikolaibrücke,
ein Tulaer Fabrikant , wollte durchaus dem ausgestopsten
Wal in den Schlund kriechen . Er bat um die Erlaub¬
nis hierzu , die ihm höflich , doch bestimmt verweigert wurde .
Der Herr benutzte aber später einen Augenblick, wo sich
niemand in der Nähe des Kopfes des Wals befand , sprang
über die Schranke und kroch dem Wal in den Rachen,
aus dem heraus er das Publikum anbrüllte : „ Aus dem
Rachen des Seeungeheuers errette den Jonas !" Beim
Herausklettern stürzte der offenbar stark angeheiterte „ Jo¬
nas " mit dem Kopf gegen eine Harpunenkanone und
schlug sich die Stirn blutig .

* * *

— Wahres Geschick ) tchen . Der zehnjährige
Konrad , der sich nicht gerade durch übermäßig großen
Mut auszeichnet, wird von seinem Vater gefragt , was
er einmal werden wolle . — „ General " , lautet die prompte
Antwort . — „ Ja , aber sieh mal , wenn nun Krieg wird ,
das ist doch recht gefährlich . Fürchtest du dich nicht ?"
— „ Ach, der General steht ja immer hinten ! "

— Zaghaft . Barbierlehrling (nachdem er den
Fremden auf der rechten Wange viermal geschnitten hat ) :
„ Wollen Sie die andere Hälfte auch noch rasiert haben ?"

Landet «ad Aotksrvktschast.
Altensteig , 18 . Qkt. Ein überaus reger Verkehr mit

Mo st ob st findet gegenwärtig auf dem hiesigen Bahnhof statt. Der
Preis für gemischtes Mostobst (Birnen und Aepsel) beträgt per Ztr .7 .80 —8 Mk,, für Aepsel 8.21 — 8 .60 Mk ., für kleinere Quantums wird
sogar per Zentner 10 M, . b ^ahlt . E» herrscht rege Nachfrage. Auchmit spanischen Trauben zur Mostbereitung herrscht reger Verkehr .Es sind bereits 4 Waggon zu je 18 Fässern ausgeladen. Der Preis
für 108 K^ -. Trauben stellt sich auf 26 - 8g Mk.

Sim « erSfeld , 16. Olt . Durch das lang anhaltende Regen¬wetter mußte die Kartoffelernte eingestellt werden . Die
Kartoffeln find teilweise erkrankt und faulen Im Hinteren Wald liegt
noch ein großer Teil Oehmd und Hafer auf dem Felde und ist voll¬
ständig verfault. Die Kartoffelpreise finv von 1 .80 M . auf L.60 pro
Zentner gestiegen.

Stuttgart , 14 Okt. Schlachtvieh narkt. Zugetrieben- Ochse»»g, Farren (Bullen) 102, Kalbeln , Kühe (Schmalvieh) 121 , Kälber
192 , Schweine 4SV . Verkauft: Ochsen 32. Farren ( Süllen) «1 .Kalben, Kühe (Schmalvieh) 5? Kälber 192 , Schweine 416. Unver¬
kauft: Ochsen —, Farre " (Bullen) 4», Kübeln , Kühe (Schmalvieh)6», Kälber — Schweine 34 Erlös aus ' /, Kü . Schlachtgewicht r
Ochsen: vollfleischig:, auSgemästete , höchsten Schlachtwerts von 8g di»
81 Pfg . Farren : vollfleischiae, au ' zemößete, höchsten Schlachtwett»- Psg . <Bullen) mäßig genährte iüngere. gut genährte älter««7 bi» 6S Pfg . Kalbeln vollfl -ychige, ausgemästete Kalbeln höchsten
Schlachtwert » 77 bi» 79 Psg. Kühe : ältere, ausgemästete , Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und iüngere Kühe 74 bi» 76 Pfg .,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 7g bis 7S Pfg ., gering genährt»Kalbeln und Kühe 46 bis kö Pfg , Kälber : feinste MastkäÜer (Vilst
milchmast) und beste Sauokälber es bi» SO Pfg . mittlere Mast-
kälber und Saugkälber 8» bi» 87 Pfg . Schweine vollfleischige der
feineren Raffen und Kreuzungen 7S bis 76 Psg ., fleischige der feine¬
ren Raffen und Kreuzungen 73 bis 74 Psg . , gäüng entwickelte, iowi-
Saueu und Eber 63 bi» 70 Pfg . — US . Bet dem Rindvieh ist die
Rotiz nach Fleischgewicht d . h. graibfrci, bei den Kälbern gelte» al»
Schlachtgewicht 60 Prozent des Lebendgewicht, bei den Schafen wer¬
den Kopf , Zunge, Herz, Milz . Nieren und Niercnfctt mitgewogen ,bei den Schweinen werden Nieren und Nicrenfett mitgewogen ; 3 Proz .
des Gewicht » gehen rn Gunsten des käuserS ab .

Mauuhetm , 14 . Ottbr . Getretdemarkt . S1 Kil . neuer
» ah. Blanka Mk . . 81 Kil. Bah . Bl . Sem . R . Mk. 147 SO, «
Kil. » ah . Bl . Sem . R . Mk. 146 50. 8« Kl. Plata Ungarsaat M .— , «0 Kl Plata Sem . Franc . M. — , 80 Kl . Rosario Santa F„M . — Ulk« 9 Pud 20 M . 13S — , Ulka 9 Pud 2» M . 14».- .
Ulka » Pud SO M . 1«1 .- , Ulka g Pud 35 M . I4S .00, Ulka 10 PudM, 145 .—, neuer rum . Weizen 78/79 Kil. »' /« M . 189 50 —00» .—,neuer rum. Weizen 79/80 Kil . 2«/« M . 142 .59, «eue Nr . L,hard Wi«te«
Ernte Aug .-Sept . 000 .— M . Redwinter neue Ernte , Sept .- Okt. OM.—
Ruff. Rogge » 9 Pud 15/20 M. 124 .0«, Ruff. Futtergerste 60/«1 R .
100 .50, Amerikanischer Mrxed-Mai» M . 100 .50, Plata -Mai» gelb , R . T .Mk . 109.00- OSO.— , Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk . 110.— bi»
ISS.— . Alle» p« 1000 Kilo cif Rotterdam.

Herüstnccchrichte«.
Nordhei« , 14. Okt. Der Herbst ist volständi » beendi »t, «»

mußte» etwa 509 Hl . Rvtwein und Weißrie»ling rlugekellert « erde«,welche meiste»» in größeren Partien lagern und zu aunehmbareu
Preisen aus dem Keller käuflich sind. Trotzdem die gute und gesundeQualität de» Weine » allgemein befriedigte , auch der Durchschnitts »
prei » von etwa 115 Mk. als angemeffrn zu bezeichne » ist, war der
» erkauf Heuer ziemlich flau. Letzte Anzeige .

Heilbr»««, 18 . Okt. Stadtkelter . Lese danett vereinzelt
»»ch sott , » erkauf geht langsam . Die Versteigerungen bei de» Mein-
gärtner- Gesellschaften Weinsberg , Rcckarsulm und Hetlbronn bringe»
vielleicht mehr Leben. Preise für weiße» Sewäch» 110— 12g Mark ,
für rote, 120- 140 « k. Rvch viel Vorrat .« ei»»berg, 14. Olt. » erkäufe weiß ,u 90- 125 « k., rot
, u 1»0- l35 « k.

Esche«««, IS. Ott. Ktuf« zu »5 Rk. pro » Hl. Immer
»och schöne Reste feil.



AnS Stadt und Umgebung.
* Nachdem wir seit Anfang Sept . regnerisches Wetter hatten

zeigte sich der Himmel heute früh einmal wieder klar . Das
Thermometer sank heute früh auf 5 unter Null . Das Baro¬
meter zeigt eine kleine Steigung von Veränderlich auf Schön .
Für unsere Landbevölkerung ist ein besseres , jedoch nicht
kaltes Wetter wünscheswert , da vielfach die Kartoffel noch
nicht eingeheimst find, auch zur Saat ist es ziemlich spät um
nicht mit vem S bnee in Konflikt zu kommen .

Calw , 16 . Oktober . In Deckenpfronn hies. Oberamts
kam es zwischen zwei Handwerksburschen und dem Polizei¬
diener zu einem heißen Kampfe. Der Zufall führte den
Landjäger in den Ort und dieser mußte mit dem Gewehr
gegen die Unholde Vorgehen , um sie aufs Rathaus schaffen
zu können . Einer der Burschen, der sich als Russe auf¬
spielte , entpuppte sich als ein Hafner von Cannstatt .

Pforzheim , 16 . Okt. Unter falschem Namen logierte
sich am Freitag abend der Kaufmann Gustav Müller aus
Appenweier in einem hiesigen Gasthof ein . Als er sich am
Samstag vormittag bis II Uhr noch nicht hatte sehen
lassen , drang man in sein Zimmer und fand ihn in be¬
wußtlosem Zustande . Man brachte den Mann hierauf ins
Krankenhaus, wo er am Samstag abend stgrb. Wie fest¬
gestellt wurde, hatte er sich mit Opium vergiftet ; ein leeres
Fläschchen und das Opium -Rezept wurden noch bei ihm
vorqefunden. Die Angehörigen wurden von dem Vorfall
telegraphisch in Kenntnis gesetzt , worauf ein Sohn des
Verstorbenen bereits Samstag abend hier eintraf .

Pforzheim , 14 Oktober. Hier soll versuchsweise ein
städt . Seefisch '.vai' k! errichtet werden. — Eine Fabrikanten¬
versammlung beschloß die Gründung eines Schutzvereins
für Urheberrecht in Pforzheim.

Letzte Nachrichten.

Gotha , 16 . Okt. Vor der ersten Zivilkammer des
hiesigen herzoglichen Landgerichts begann heute die Der-
Handlung in dem Ehescheidungsprozeß des Prinzen Philipp
und der Prinzessin Luise von Koburg . Der während
einer Pause in der heutigen Verhandlung von den beider¬
seitigen Vertretern vereinbarte Vertragsentwurf zwischen
dem Prinzen und der Prinzessin von Koburg besagt :

1) Der Prinz zahlt an die Prinzessin wie seither eine
Apanage von 6000 Mk . monatlich;

2) Der Prinz zahlt ferner 120000 Mk . zu Händen des
Advokaten Visontai ;

3) Weitere Ansprüche werden von der Prinzessin nicht
erhoben ; -

4) Nach erfolgter Ehescheidung führt die Prinzessin den
schon jetzt benutzten Namen weiter : Luise, Prinzessin von
Belgien .

Mit Rücksicht auf das Eigentum der Prozeßpartei ->n und
auf die Anwendbarkeit fremden Rechts, das den Ausspruch
eines Verschuldens nicht verlangte , soll durch das Gericht
die Ehetrennung ausgesprochen werden, ohne daß das Ver¬
schulden einer Partei festgestellt wird .

Barometer . Ltand 10 Uhr
gestern

780_

770_

760.

750_

740,

730.

720_

710_

700 ,

690,

heute

,780

,770

,760

750

740

.730

.720

. 710

, 700

, 690

Sehr <r»ckni

Schön

Veränderlich

Regen

Stürmisch

Frisch eingetroffen
Kieler

Bismarkheringe
und Kieler .

Hloll
'
möpse

bei C . W . Bott .

Eschelbach .

Hkibst -Uchlichtkii .
Lese dauert fort , Preis 90—110 Mk . Noch viel Vorrat, daher
Käufer erwünscht .

Schultheiß Krenkler.

Schöne gebrochene

sind zu haben bei Herm . Kuhn .

Jagd- und
Faatafie -Westen

«Knclbenrvesten

Damen Westen

MW
' in großem Sortiment

Preislagen neu

Ebenso sämtliche
Hncoldgen

bester Qualität, von 47 Mk . an,
gebrauchte von Mk . 15 an gegen
bare und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .

U
Leistungsfähigstes Haus

am Platze .
Räumungs-

Ausverkauf
zu

hrrabaesch ' l' n Preisen .
Umtausch gestattet .
1^ 0 Mriuckle's

Deimlingstr . Ecke Marktplatz .
Reparaturwerkftätte .

als

Hemden , Jacken, Beinkleider
gewoben und gestrickt.

kk ! I . Lo86d -
AB . : Ilm meinen Umsatz zu steigern , gebe bei Barzahlung

von der vollen Mark 5 Proz . Rabatt , sogar auch auf die nach
meiner Musterkollektion (Hanke L Kurz , Stuttgart ) gewählten Damen¬
kleiderstoffe . — Einige sogenannte Markt-Artikel bleiben vom Rabatt¬
satz ausgeschlossen . _ _
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Pchn
- « . MttlmMst

Betten u.s.w.
Es sollte daher Niemand versäumen, vor Einkauf von

Aussteuer -Möbel
mein grobes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.

HeinNnrä SrvkiUKvr
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

8
K
K
8
8
K
8
K
8
K
8

K
8
S
K
K
K
K
S
8

Frische
Schellfische

sowie

Back-Fische
per Pfund 35 Pfg.

empfiehlt Ad . Blumenthal .

L

Ev . Rirchenchor.
Dienstag den 17 . Oktober,

abends 8 Uhr ,
'beginnen die regel¬

mäßigen Proben wieder. Neue
Beitritte erwünscht .

Der Vorstand .

Echten
Iriedrichsdorser

Zwieback
zu haben bei Bäcker Bechtle .

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Sowie auch
Ntzuen 8Ü886N

per Liter 6V Pfg .
Ir . Lesster

Weinhandlung .

Xon tziuStztrvKbv
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blousen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken,

Jaquartdecken, Tischdecken, Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen und empfiehlt solcherr . 8eLnIinei8ter.

Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise«
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. !

»Ne

L

Die

emMlilt 5uki rur Lieiermig sller Urten

rnen -

km öüiissrr ui«l kmitüriiik.
ffiiMkriiilg. bsss sigsliie Kieler»««.

Truck und Verlag der Leuch . che ; n < rr>) älr> Lrüchnüne! >r Dillbvd . L norurrvrit . Rkbatieur : tz . Reiphprdr daselbst.
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